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Englisches „Kuriergepäck " in Tanger explodiert
VLerrekn ^levselieL ums lieben ZelLommea - ^ aodsencke Empörung in gavr Lpaoien

Von unserem o r e e s p o n ^ e n t « n

k». Noni , 9. Februar . Unter den Rciieu-
Scn , dir auf einem Schiff von Gibrctttar in
Tanger cin . rafcn , befand sich ein Engländer
mit angeblich diplomatischem Kuriergepäck.
Am Kai erwartete ihn ein offenbar bestou >ener
Spanier , der beim Verladen des Gepäcks in
eine Autodroschkc half . Das Gepäck enthielt
wir spätere Ermittlungen ergaben , auch Mu-
itttiüusnpen , die mit einem br .tiscqen Maruie-
schlepper nach Tanger geschmuggelt wurden.
Beim Verladen exptolnertr eine der Kisten,
wodurch l4 Mrnichjen getötet und etwas 3«
vericgt wurden . Die Kisten enthielten nutzer
Explosivstoffen Agitationsmater »al gegen die
Achsenmächte . Angesichts der starken Empö¬
rung der Bevölkerung gegen dieses gemeine
Attentat Englands und zur Vermeidung von
Ausschreitungen haben die spanischen Behör¬
den den Belagerungszustand über den Stadt¬
bezirk von Tanger verhängt . Die Empörung
gegen die Brite » hat sich auf ganz Spanien
ausgedehnt , zumal London sofort plumpe Um-
Mschungsversuche unternommen hat . Ueber
den unerhörten Vorfall werden noch folgende
Einzelheiten detannk:

Die Explosion war so heftig , daß drei in
der Naye vesindffcye Autos zerstört unü das
spaiuicye Holthaus am Kai stark be¬
schädigt  wurde . Die Opfer befanden sich
Haustlstnhllch uurer den vieren Men >cyen, die
die Anlunn des fpani,chen Postoamp >ers aus
Algenras erivartereu . Die 14 getöteten Men¬
schen wurden völlig ' zerrissen.

Nach der Explosion durchzogen Tausende von
Arabern n,i 0 Spaniern mit maroctanischen
m «o ipanischeu r)aynen die Silagen der S -adi
nnd brachten Hochrufe auf General Franco
und mis oen ziaiifen und Nieüerruseauf
die britischeil Attentäter  aus . In
dem Hug ivnrven große Transparente mitge-
führr , dw Aufschriften trugen wie „Tanger
Protestiert gegen das gemeine Attentat oer
Briten " uiu > „Tanger befindet sich nicht im
Kriege ". Der Demoustralionszug , an üesieu
Spitze die Vertreter zahlreicher städtischer Be¬
hörden marschierten , machte vor dein Gebäude
der Tangerde »egation des Hohen Kommgiars
halt . Die sichrer oer Delegation begaven sich
in das Geoäude nnd übermittelten dem dort
aiuveienden iranischen General Uruarle und
dem Pascha der Stadt die Forderung der
Menge nach s ch ä r s st e r B e st r a s u n g der
schuldigen  an dem Munitionsschmuggel.

Die empörte Menschenmenge zog auch zum
orttiichen Konsulat und den Aiiiisrnismen des
britistyen Gelirinidienstes . Nachdem der Ver-
,uch, die Gebäude in Braut , zu stellen fehl-
geichiagen war . riß die Menge die Schilder
und so weiter herunter , warf die Fe » ,rer ein
und zerstörte einige britische Kraftwagen.

Einzelne Gruppen der Menge , darunter die
Angehörigen der bei der Explosion getöteten
Arnoer , demonstrierten später noch vor driti-

Ueschaftvu , wobei Steine gegen die
^ ^ ^ r geschleudert  wurden
und die Polizei einichreiten mußte . Für die
Angehörigen der durch britische Schuld ums
Lebe gekommenen Opfer wurde eine Geid-
lammlung veranstaltet , die die Stadtverwal¬
tung mit 5000 Peseten eröffncte.
Tmiaer ^ ist^ ^ plosion im Hafengelünde von
stiäkeiiderLit ^ ^ " Beweis für die Drei¬
ste,, daran kehren . ' daß st? in̂ 'An, ' 7pachschen

Taiiger nur Gaste find , denen d e sva-
nilche Negierung großzüglgerweise das Recht
emgeraumt hat . diesen Ha >en zum Um,Äwa
von Lebensmitteln . Tabakwaren , Getränken
u >w anderen Gebrauchsgegenständen nachGibraltar zu benutzen.

Die Engländer haben sich, wie so schon an¬
dere Falle in der letzte » Heit zeigten , über
die spanischen Hol -eitsrechte ohne Bedenken
hliiweggesetzt und von und nach Tanger hoch-

Sioffe . Waffen und Munition
transportiert . Wie nämlich die in Tanger er¬

at d *ve « USA - Tanter versenkt
Bon deutschen U -Booten an der Atlantikküstr

Berlin.  8 . Februar . Ein deutsches Unter.
kcken' Küsse " b ' ' " Hohe der -nordamerikanj.ichkn «Küsik ökn ^ ndia

Toniirn . Das ULA .-Marine-
ministrrtum mutz den Verlust » „ ck, - irwA
kers eingestrhen . >2  Ueberlrbendr des Tankers
wurdcn in einrm Hasen der USA . gelandet
- « weitere Mitglieder der Besatzung " werden
brrm .vt . Ta - USA .-Marinrministerjum mrl-
det die Versenkung eines weiteren Tanker « an
der Atlantikküste . Es handelt sich um den «<„»«.
Tonnen -Tanker „« hin » Arrow " . Dir gesamte
Besatzung sei gerettet.

scheinende Zeitung „Espana " mitteilt , waren
die Kisten , die die Erplosion verursachten , von
dem englischen Schlepper „Reseue"
von Gibraltar nach Tanger  gebracht
worden . Nach Löschung der Ladung trat die¬ser britische Schlepper sofort die Rückreise an

Man nimmt mit Bestimmtheit an , daß die.
„Resene ", die in Tanger ein bekanntes Schiff
ist, schon viele solche gefährliche Ladungen

nach dort gebracht hat . Reuter besitzt die Un¬
verschämtheit zu behaupten , es sei kurz nach
der Ankunft des Schleppers „Reseue ". der
britische Offiziere zum Wochenurlaub nach
Tanger gebracht habe , eine Bombe von Ach ' en-
anhähgrrn geworfen worden . Der eingangs
geschilderte wahre Tatbestand zeigt zur Ge¬
nüge . was von diesen Umfälschungsversuchen
des Rcnterbüros zu halten ist.

keictisminister Or.
Lei Durchführung militärischer ^ ukgakeo ckurch kluxreuxakstnre töckiich verunglückt

Berlin,  9 . Februar . In soldatischer
Pflichterfüllung ist gestern Neichsministcr
Dr . Todt bei Durchführung seiner militä¬
rischen Aufgaben durch Flugzeugabsturz
tödlich verunglückt . Ter Führer hat für
Reichsminister Dr . Todt ein Staatsbegräb¬
nis ungeordnet.

Unvergängliche Werke und Leistungen in
Krieg nnd Frieden sind für alle Zeiten un¬
löslich mit dem
NamenTodt ver - Hv M
knüpft . Das dcut-
sche Volk verliert
in ihm einen sei¬
ner genialsten Or¬
ganisatoren , das
Reich feinen tech¬
nischen Minister
und Waffenschmied,
die Partei einen
fanatischen Vor¬
kämpfer und der
Führer einen alten
treuen Gefolgs¬
mann und schöp¬
ferisch hochbegabten
Mitarbeiter . Wir
sind in den letzten
Wochen an vielen
Bahren gestanden
und haben von
Männern Abschied
genommen , deren
Taten in die Ge¬
schichte eingehen
iverden .MitNeichs-
ministcr Dr . Todt
aber scheidet ein
Mann von uns . ,
dessen Lobenswert mit dem Geiste unserer
Heit und mit dem Werden des neuen Rei¬
ches so eng verknüpft ist. daß sein Tod
eine Lücke reißt , die kaum zu schließen ist.

Am 4. September I89l wurde Fritz Todt
in Pforzheim in Baden geboren . Er stu¬
dierte in München und Karlsruhe Jnge-
nieurwissenschaften und promovierte zum
Dr .-Jng . Im Weltkrieg war er vom ersten
bis znm letzten Tage an der Westfront , von
lSl6 ab bei den Fliegern . 1822 stieß Todt
zur NSDAP . Die durch einen Jugend-
sreünd vermittelte erste Begegnung mit
Adolf Hitler war snr das ganze Leben des
jungen Ingenieurs 'entscheidend . Als her-
vorrageiioer Fachmann wurde er schon vor
deni Umbruch m der Neichsleitung der
NSDAP . Fachberater für Wirtschaftstech¬
nik nnd Arbeitsbeschaffung . Die vielseitigen
Kenntnisse , die er sich von der Pike aus
durch die praktische Arbeit als einfacher
Bauarbeiter erworben hat . wurden durch
ausgedehnte Reisen durch alle deutschen
Länder und darüber hinaus fast ganz Eu¬

ropa erweitert . Sv wurde Fritz Todt der
Mann , den der Führer am S. Juli 1833
zum Gcneral i nspek t o r für das
deutsche Straße » wesen  bestellte.
Seine Hauptaufgabe war dabei der Bau
der Aeick-sautobahn , der technisch uni ) orga¬
nisatorisch Leistungen von bisher unge-
kanntem Ausmaß verlangte . General inipek?
tor Todt löste die Aufgaben mit unver-
gleichlrchcr Tatkraft und bewies zugleich

durch die Schön¬
heit seiner Schöp¬
fungen , dah auch
die Technik im na¬
tionalsozialistischen
Deutschland eine
Kunst ist . ' Nus
Grund seiner Be¬
währung beim
Bau der Reichs¬
aukobahn beauf¬
tragte der Führer
Dr . Todt mit der
Durchführung ei¬
nes neuen gewal¬
tigen Bauvorha
bens , als es fi
im Frühjahr I9l
als notwendig er¬
wies . znm Schutze
der dcutschenGren-
ze den Westwall
zu errichten . Auch
diese Aufgabe wur¬
de vorbildlich ge¬
löst . Der Krieg
stellte Dr . Todt
nnd seine Kolon¬
nen vor neue Aus-
gnl -erl . Der Front¬

arbeiter der Organisation Todt wurde als
treuer Helfer des Frontsoldaten für Ber¬
kehr und Nachschub eingesetzt.

Immer neue Pflichten erweiterten das
Arbeitsgebiet Dr . Todts . bis schließlich die
gesamte Verantwortung für die deutsche
Technik in seiner Hand vereinigt wurde.
Am 17. März , 19 ll) wurde er durch die Er¬
nennung znm Reichsminister für
Bewaffnung und Munition  in
den Kreis der Männer um den Führer be¬
rufen , die die höchste Verantwortung für
die Entscheidung in diesem Kriege tragen.
An der A t l a n ti k k ü st x Frankreichs und
in Norwegen entstanden unter Dr . Todts
Leitung neue gigantische Befestigungs¬
anlagen.

Mitten ans seinem Schaffen ist dieser ge¬
niale Mitkämpfer des Führers abbernien
worden . Die Nation senkt die Fahnen vor
einem Großen . Sein Name lebt weiter und
wird immer wieder genannt werden , wenn
von den Werken des Nationalsozialismus
gesprochen wird.

sieben Taaen 239  Sorvjetsiugzerr ^e vernichtet
Lortckauer ckcr ^ bvelirlcAmpke im Orten - künk Leiten in ckcr Deutschen Lucht sbxeschorsei
Aus dem Führerhauptquartier,

8. Februar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : Im Osten kauern die
schweren Abwehrkämpsr an . Mehrere Kräfte-
gruppcn des Feindes wurden durch Gegen»
angfiff vernichtet.

Rm Kampfe gegen Vielsache feindliche Ne Ver¬
legenheit hat sich die nordwestdeutsche 268. F n-
fanteriedivision  besonders bewäyrt.
Innerhalb von vier Wochen hat sie mehr als
126 feindliche Angriffe abgewiesen und in
zahlreichen Gegenangriffen starke seindliclie
Kräfte vernichtet In der Heit vom 31. Januar
bis 6. Februar verlor die sowjetische
Luftwaffe  238 Flugzeuge . Davon wurdcn
U7 in Lustkämvfen und 18 durch Flakartil¬
lerie abgeschossen . Der Liest wurde am Boden
zerstört . Während der gleichen Heit gingen
an der Ostfront >3 eigene Flugzeuge verloren.

In Nordafrtka  beiderseitige Ausklä-
rungstatigkeit.

In der Deutschen Bucht  schossen am
gestrigen Tage Jagdflugzeuge ohne eigene
Verluste ans einem britischen Bomberverband
sünj Flugzeuge ab.

Ritterkreuz für Draufgänger
Tapferer Feldwebel ausgezeichnet

önb . Berlin , 8. Februar . Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Feldwebel Georg Fanderl,  Flugzeugiührer
in einem Kampfgeschwader , der , am 6. August
1917 in Nürnberg geboren , ^ ein verwegener
Draufgänger ist und der aiff fast allen Kriegs¬
schauplätzen . große Erfolge erringen konnte.
Unter anderem hat er 65 500 BRT . feindlichen
Handelsschisfsraumes mit Volltreffern belegt
und 29 500 BRT . beschädigt , zahlreiche Panzer
und Eisenbahnen zerstört sowie durch Treffer
aus die Hascnanlagcn aller großen Schwarz-
meerhäfen dem Feind schweren Schaden zu-
gesügt.

Oie 5age im Osten
Von Ni >u >,iin « » n 8ivpv » n

Zwei Monate sind gerade vergangen , seit
ein amtlicher Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht ans dem FührerhLUPtgnartier
meldete , daß der Krieg im Raume zwischen
dein Eismeer und der Krim i» tzen nächsten
Monaten durch den Einbruch des russischen
Winters bestimmt sein ivürde . Eine Woche
später folgte die Mitteilung , daß Froutver-
änderungen vorgenominen wurden , die sich
aus dein Urbergaug vom Vorwärtskrieg zur
Verteidigung erklärten

Seitdem hat der militärische Lagebericht wst
täglich Angriffshandlunge » der SoNffet-
Truppen gemeldet , die obne Rücksicht auf die
gewaltigen Verluste vorwärts getrieben wur¬
den . Das deutsche Oberkommando hat die
Oeffentlichleit nienm ' s darüber >m Zweifel
gelassen , daß es sich bei diesen Winterschlach-
ten » in e i n a n ße r o rde n t l i ch schweres
Ringen  handelte . Es hat von harten , zu¬
weilen auch von wechselvollen Kämpfen ge¬
sprochen . Es hat die Einbrüche , die der Feind
hier nnd da erzielen konnte , nicht verschwie¬
gen . auch wenn sie — wie gewöhnlich — durch
Gegenangriffe der lavieren deutschen Soldaten
wieder ausgeglichen iverden konnten.

Meistens wurde keine nähere Orts -bezeich-
nung gegeben , sondern lediglich von dem
„zentralen Abschnitt " oder von der „Nord-

^ront " gesprochen . Die Gründe liegen aus der
Hand : die feindlichen Zentralen dürfen in
einrm Lande , das nur über die dürftigsten
Nachrichtenmittel verfügt , nicht durch deutsche
Verlnntbarnngen darüber ins Bild gesetzt
werden , welckier Ort in deutscher , welcher in
sowjetischer Hand ist und welchen Ausgang
das Ringen nm einen bestimmten Gelände-
abschiutt jeweils an einem Tage genommen hat.

Der Vergleich mit einem Kampfgesilhehen in
zivilisierten Gegenden des Westens oder gar
mit dem ersten Weltkrieg erübrigt sich von
selbst , zumal die Schlachten sich heute >>» Osten
über weite Räume erstrecken . Das Ringen
zwischen Ladoga -Sec zuch Schwarzem Meer
gleicht in keiner Beziehung etwa der Svnime-
oder Flandernschlacht , die dem ganzeiuLeut-
sthcn Volke noch so geläufig sind . Man kann
sich gar nicht oft genug klarmachen . daß es
nicht nin ein in die Tiefe gestaffeltes Graben-
shstem geht , sondern um ein Stützpunkt-
«hstem.  das ganz andere Neberraschniigs-
mvglichkeiten bietet als fortlaufende Linien
auf einem verhältnismäßig engen Raum.

Wer nun in den letzten zwei Monaten die
anitlichen Mitteilungen über die staubigen
Angriffe der Bolschewisten vielleicht doch mit
einer gewissen Beklemmung gelesen hatte und
sich fragen mochte , welches Ansiitaß etwa die
Frontberändernngeu angenommen baben
könnten dem wird die setzt veröffentlichte
Lagekarte (Seite 2) die nötige Anfflärung
geben . Sie beweist , daß in der Tat nur die
deutschen Angriffskeile zilrückgenonnnen wor¬
den sind , daß es den Sowstts jedoch nicht
gelungen ist, beim Nachdrücken irgendwelche
operativen Erfolge zu erzielen . Vergeblich
haben sie ans der ganzen Front , von Lenin¬
grad bis imch Tnganrog , versucht , zu einer
Umfassung deutscher Verbände zu gelangen -
und dadurch weite Teile der Front znm Ein¬
sturz zu bringen . Wieder einmal haben sie
vielmehr , ohne irgendeinen nennenswerten
Erfolg ungeheure Bin tapfer  verzeich¬
nen müssen . Sie haben es nicht vermocht in
der Ukraine , im Zentralabschnikt oder im
Norden einen irgendwie ins Gewicht fallen¬
den Geländcgewinn zu erzielen.

Von Schlüssrlburg am Ladvsia -See über den
Jlinensee und die Waldai -Höhe znm Ober¬
lauf der Wolga bei Nshew,  von dort ost¬
wärts Wjasma  über Leu Oka -Abschnitt ien-
seits Orel nach Kursk  nnd endlich ostwärts
Charkow  bis über Taganrog  hinan-
spannt sich auch heute — genau so wie im
Dezember — das dichte System der deutschen
Verteidigung , das von unseren Soldaten trotz
der furchtbaren Erschwerungen , die die klima¬
tischen Verhältnisse des russischen Winters mit
sich bringest , mit zähem Willen unter Einsatz
aller Kräfte nehalten wird.

Heute , nachdem zwei Monate seit dem Ueber-
gang zur Defensive vergangen sind , steht fest,
daß unsere Feinde durch die Entwicklung der
Lage im Osten eine ebenso schwere Ent¬
täuschung  erlitten haben wie durch das
Fehlschlagen ihrer Hoffnungen in Afrika und
durch die japanischen Siege in Ostasien . Wie
ost batten sie geprahlt , daß es ihnen nun ge¬
lungen sei. die deutsche Front ins Wanken zu
bringen , daß sie jetzt die Raumverluste wieder"
ausglrichen würden , die sie in den vier Mona¬
ten des Hochsommers und des Herbstes erlitten
hatten . Achteinhalb Wochen unablässigen An«
rennens aber haben den gewaltigen Raum,
den unsere Armeen im Verfolg der Zrrtrüm-
mcrung der feindlichen Heere besetzen konnten,
nicht wesentlich zu beeinträchtigen vermocht.
Und heute ist es schon klar , daß — wie hart
auch in den nächsten Wochen noch die Abwohr-
kämpse im Osten sein mögen — dem strategi¬
schen Plan des Feindes auch hier der Er¬
folg versagt  blieb.

Wenn so der einzige Bundesgenosse versagt
hat , aus den die Bolschewisten sich fest verlasse«



Der ^ e1rrr»aelil 8deric1r1
Aus drin Führerhanptgiiartier , 7. Februar.

Das Overkounnando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Osten dauern die Kämpfe bei großer

Kälte und Schneeverwehungen an . Im mitt¬leren Frontabschnitt wurden starke Teile von
zwei sowjetischen Divisionen eingeschlossen
und zerschlagen. Dabei sielen 15 Geschütze so¬
wie 11 Maschinengewehre und Granatwerser
in unsere Hand . Bei den Kämpfen der letzten
zwei Wochen wurden allein iin Bereich einer
Armee 80 Panzer , über 300 Geschütze, 1000
Maschinengewehre und Grana,Werfer sowie
mehr als 400 Kraftfahrzeuge und 85N SMit-
teu erbeutet oder vernichtet . Der Feind ver¬
lor außer zahlreichen Gefangenen 18 000
Tote . Im nördlichen Frontabschnitt fügten
die deutschen Truppen dem Feinde bei meh¬
reren Stoßtruppunternehmungen schwere blu¬
tige Verluste zu und zerstörten eine großeAnzahl feindlicher Kampfstände . An der Ka¬
relischen Front bekämpften deutsche und fin¬
nische Lnftstrcitkrästc mit Erfolg Eiscnbahn-
anlagen der Murmanstrecke sowie Baracken¬
lager des Feindes . Am gestrigen Tage wurden
ohne eigene Verluste 3-1 sowirtische Flugzeugein Luftkämpfen abgeschossen oder am Boden
zerstört.

Im Seegebiet um England  versenk¬ten Kampfflugzeuge zwei .feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 10 000 BNT . Fünf wei¬
tere große Frachter wurden durch Bomben¬
wurf zum Teil schwer beschädigt. Westlich von
England versenkte ein Unterseeboot einen bri¬
tischen Zerstörer.

An der O st knste Nordamerikas  ver¬
senkten deutsche Unterseeboote sechs feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 38000 BNT . Da¬
bei zeichnete sich das Unterseeboot des Kapi¬
tänleutnants Rasch besonders aus.

InNordafrika  wurde im weiteren Vor¬
stoß nach Osten Ain El Gazala erreicht.
Deutsche Kampfflirgcrkräfte unterstützten die
Vcrfolgungskämpfe der Verbündeten Truppen
und bombardierten Materiallager westlich
Marsa Matruk . Ein deutsches Unterseeboot
griff einen britischen Geleit,nm vor der Chre-
naika au und erzielte einen Torpedotreffer.

Auf der Insel Malta  tra 'en Bomben
schweren Kalibers Wiederum Nnterseeboot-
L .egevlätze und Dockanlagen des Hafens La
Valetta . Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen den Flugplatz Halfar . In Luftkämpsen
über der Insel verlor der Feind vier Flug -'zeuge.

batten , nämlich der Winter , mit welchen Er¬
wartungen wollen unsere Feinde dann in den
Frühling hineingchen ? Im November hofften
sie auf einen Durchstoß der Briten bis nach
Tunis , auf eine Unterwerfung Japans unter
die amerikanischen Forderungen , auf ein Er¬
liegen der deutschen Kampfkraft gegenüber den

4220 Britenfahrzeuge erbeulet oder vernichtet
Kowmel 6l>Ino vor Dobrulr - Lewsltige lUs. sclileisluoZeo cler äodseostreitlnLlt«
Berlin,  Ü . Februar . Ueber die erfulg-

re »i»en K«,i.ip,e «» Nordas »..» wcr- en >o»,-
.au .euo >»r».e E >uze»>-e>»en be.auut . Zu sc»
linder geuie»de«e>r nöo» Ge,a „ge»c», 1i<o rpau-
zr»,iGe§e».gen und l !w Geiu-upei» loiu .uru
,etz» „ o.a iLLv Kra,tsa «,rzcuge auer Ar » y.uzu,
o,e d,e Vr .irn uns »«-»«>» ,u,nei.e« viu .lz«.»
aus Vr >.ga,l uno Te ».,a zuruu .a„eu n»>v»e.,,
uuo ine -.oa oru seu »,»>»-«» uno ,»a»,e««>,>gcu
Te «tpz.. ,>eroeu,er voer oe» der <,er,o,guug oer
-vr »»en vrru .wlkt wuroen.

Die Schuelugteit , >uit der Generaloberst
N v Ii«Nle » le-'n-u er,vtg »eicve,i Vv »,»og ,u^rw,
»ac etiiksteitS ow ormju ê ougrung uoeera,lht,
zu„l unoereu aoer auuz geivarrige

a r scy»e i >r n i»g e n von den «,eue,u, «n
uuv Pen >>atle,Uiche>» Sotoawn ge,oroer ». Die
sp -tze oer vorruueuvet » Achsen,-^ ,«era,ee »xg ê
au >an lugen Tagen 100 ms Ivo zraome »er >>i
,miw,ger r>ug»u,lg niit oen vrawoUcei» des
t; e>noes uno ul is>,u,leerbroiye »eiii mampf zu¬
rück. In oer gw.iyei« Swucalglel », ul oer o,e
Kamp,rruppcu den Br .cen nuihstteßeii, wur-
oen o,e rr -awärrlgen D >enste, vor «nein oer
vcalgiwuv  au to ûilllwn und Verpueguug,
aulgeoaut  uno üurcygesuyrt . T»e mamp,-
er,v »ge der Aty,eiltrupp «n er,ayreu auch oa-
ourch eine Sle >geruug , oaß aaeul vo«c L-eeres-
veroauoeu »m Lau,e des Iailuar üver 50
vritische Flugzeit ge  auer Typen a t>-
geiazo 11e >l ooer um Vooen zerstvrr wurocn.

Dem Angriffsgeist der deutschen und italie¬
nischen Truppe, » und dem voueuoereu LiU-
sammeuw .rren von Lustwasseu - und Heeres-
verväiweu ist es zu dailren , oaß die Smoa,eu
ocs Genera,overnen vrommet in tauui 1s Ta¬
gen die Briten und ihre imperialen Hilfsvöller

längs der Küste der Chrenaika 750 Kilo¬
meter zurück geworfen  und Ain El
Gazala erreicht haoen , das nur 60 Kilometervor dem festnnnsart 'a m-itis-li,-»
Stützpunkt Toüruk  entfernt liegt.
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Das Hauptguartier der italienischen Wehr¬macht g,ht bekannt : An der Evre aal km-
Front  Spähtrupptätigkeit . Im Gebiet von
Tobruk , Bardia und to,arsa N-atruk belegcen
deutsche Luftstreitkrästc Kra,tsahrzeugal »samin-
lungeti , Truppen - und sonstige Lager gründ¬
lich mit Bomven und Ma,chuiengewehrseuer.
S,e erzielten Treschr auf Truppen , zerstörten
Kriegsmaterial und riefen zahlreiche Brände
hervor . Ein englischer Einflug auf Syrte
verursachte geringen Schaden und töte «e sechsPersonen.

Fuigzeugverbände der Achse griffen in Tag-
nno vtachtangrif,en Flugplätze und Flotten¬
stützpunkte auf Malta  an . Ein von deut¬
schen Flugzeugen mit Bomben schwersten
Kalibers getroffenes U-Boot wurde niit Si¬
cherheit zerstört . Ein Kreuzer erhielt Treuer.
In Lusttämpsen iiber der Insel wurden dreiBristol -Bleuheim von deutschen Jagern ab-
gcschvsseu.

Kestixe Angriffe- er Ec Niels abgeschlagen
Vor t êo .otzritc» lüot 52 -looveo -Laorer voo rvve »hti »t»^«s«uiitreo Lu»k»oiUtt0tzeL0 »t088eo
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Berlin,  s . Febrriar . Während in der
M,t »e okr Os. ,ro »l deutsche Truppe «» in ort-
t»c>>cn Augr »,,en argen o.e t>o, >c>-cw.st,sihcn
Stcutliigcu ver, »h.et.,.»e ne».e Er,ütge cr .uuip,-
»cn, schtuge» in» Nordten der O, .,ru .»t dr «»t,t .-e
Truppen »» ctsUlgrc .khci» Av>vr>)r»üi>ip,cn
w>edcepolt hcst.ge A .»gr »,,e der Bo . ikhcwts.cn
zur .ia , obwohl oas u».ge,obh»»>ch har .c W .n-
»rrwrAer v,c,cr Tage oe» dcutfc.-rn Soloa »c»
d«e Hanoi)»t,u».g ihrer Was,en park er, »hwcr»r.

Bei S chl ü s s e lb u r g kam es zu schweren
Kämp,e .», »»deren Vertan , o.e den. ,me.»Trup¬
pen euicu starren se.uvlicye»» Llugr »,», dein c>n
ausgedehu .er Arttller .evescksuij vorausgcgn, »-
ge>» »var , cr,olgreich uud unter überaus hohen
>eindkicheil Berti »,reu zurullscykllgeu. Im g.ci-
cheu Kamp,raun » unternahm e.ue annähernd
IvOO wem»»» slLr.e Gruppe rooksktietolsteu erneu
Augr .sf uver bas Er» des Kadogaire»
gegen vie deutschen 1k,ersteuungen . Aus demG.s des Sees kam es oaoei zu mehrstündige,i
».arten Kumpfen , bei Venen es keo»g»ich euicr
trellieu Gruppe der zahlenmäßig uocrtegeueu
Bolschewstle»» gemug , »m Schuhe der Duukek-
heit an einer nunbersichtkiche»» Stelle das Spe¬
nser zu erreichen, >vo >»c aoer va»d in e,uen»
Gegenpog vvlllg au,gkr »ebcil »vuroen.

In den Kämpfen an der Einschließnngs-
front von Leningrad  zeichnete stch e.n
Kamp ',trupp der Fla .arcillerle Ve,onderv aus.
In kurzer Zeit beruichteten d.e deutschen
»tauou .ere Nllt ihren bewen 8,8-Zent,meter-
Geschlitzen aus o,,cner Feuersretluua fünf
^2 - Tonnen - und zwei 26 - Tonn en-
Panzer.  Die deutsche Flak -Abteilung , der
d.ese beiden Geschütze angchörei », hat oamit
78 Panzerkamp, »vagen veru >chcet.

Die schweren Kämpfe des Heeres wurden
troo der ich.elhteii Wetter .age an alle »» Av-
sctttltt.en der Tit,roul von su.rien Beroanven
oer deutschen Lu, .wa >,e wtrtuugsvvlt uncer-
srutzt. So gtluen Sm .as erneut d.e Mur¬
in c. nva .hu a,i etuem zivischeu Summe » ge¬
lassenen Puurt au uno untervrnthen sie ul»
ilithrerei » Stellen . Außerdem wuroe eiile All¬
zahl Güterwagen uno Lagerhallen in einem
Bahnhof zeri .ort . Im nörolichen Kainp,-
rnum lvuroe e.n lviu-nge Bahna -nage nilge-^
gr,,,en uilo v .er Lotomotwen zerlr .tinmert.

In ver >ctiieoene>t Avschnitreu vernichteten
deutsche Kamp,stugzeuge s.eoetl Pa »lzertamp,-
wagen , 16/ ve,pail „ te und mocorls .crte Fahr¬
zeuge, rnaupeuschtepper uuo Lantraftlougeu
oes » einoes . Zahtre .che sowietifche Artitter .e-
stetlungeu »vilroeu mlt Boniveu belegt und
außer Gefecht gesetzt. Lavci wuroen sieben
Ge,chütze msttlereit Kalibers , zwei schwere
Geichckhe und drei Valirerabwehrtanoiie .l der
Bolschewisten vernichtet . Auf der K r l ui vom-
bard .erte » deutsche Kamp,scugzeuge den seiiid-
tichen L/achschuv auf der EiSstrage von Ta¬
man nach Kertsch. Es wurden erhebliche Schä¬
den angerichtec.

Das bisher größte Ergebnis
WHW .-SiN»ml»»g »m Januar «8 v. H. mehr

Berlin , 8. Februar . Die im Januar durch-
gefuhrtcu G a u n r a ß e u , a m m t u u g e u
im Kriegs -WäbW- 1011/42 brachten das bisher
günstigste Ergebnis von 37 210 766,43 Mark.
Das stlld 15110 388,58 Mark - 68,60 v. H.
inehr a»S im Voriahr . Auf diese gewaltige
soz.ale Leistung »m dritten Kriegswikiter taicn
die Heiiliat stoiz sein. bat damit erneut
vcw.e,en. dag »e die Op,er unserer tap,ereu
Wehrmacht zu würdigen weiß

Zum dritten Mule Luftalarm in Port Oarw n
l -edliakte 1ätigiieit japanisciier klieger im Vorlelck Australien « - I-uktlcämpke über Singapur

ungeheuerlichen Anforderungen , die der öst¬
liche Winter an den Soldaten aus Mittel¬
europa stellt. Wie gewaltig hat stch die Lage
seitdem zugunsten der Achsenmächte verändert!
Das bestätigen nicht nur die Siegesmeldungen
des Generalobersten Rommel,  nicht nur  die
Triumphe der japanischen Bundesgenossen von
Burma bis zum Bisinarck -Archipel : das be¬
weist auch die Lagekarte vom Osten, die zu¬
gleich einen stolzen Rechenschaftsbericht über
-zwei schwere Kampsmonate bedeutet.

Erste Lebensmittelkarte in LtGA
Weitere Einschränkungen angekündigt
Von unserem Korrespondenten

lin . Stockholm, s . Februar . 130 Millionen
Ratlüiiierungskarten für Zucker müssen, nacht .ner Mitteilung des Preiskontrollchefs Hen-
Lerson in den nächsten Wochen in den USA.
ausgctcilt werden . Die amerikanische Bevöl¬
kerung erhält damit ihre erste Lebensmittel¬
karte . Hi-uderson mußte feststellen, daß eine
i' msangrctche Hamsterei eingesetzt habe. Des¬
halb droht er gleichzeitig mit strengen Stra¬
fen für diejenigen , die falsche Angaben über
ihre Vorräte macken. Die Negierung beabsich¬
tigt , demnächst Wolle und danach Kühl¬
schränke, Waschmaschinen und ähnliche Ein-
r chtuiigen zu rationieren . Ueberhauvt werde
die Anzahl der verbrcmchsbeschränkten Wa¬
ren „in demselben Maße wie der erhöhte Ver¬
brauch an Rohwaren für die Kriegsindtzstrie"wachsen.

bs. Berlin,  S. Februar . Die Japaner ent¬
falten weiterhin e.ue leb-,ajte Lu,ltsttigte,t »m
uuuittteibaren Vorfeld Australiens . So wer¬
den japanische Lu,tangrifje auf Vteu-Guinea
gemeldet , während Canberra über euren Luft¬
angriff auf e»ncn Punkt im Ojiteil der J » ,el
söw.c über lebhafte japanische Lusttät >gleit
über den Satomon -Jnfrln berichtet . Die be¬
festigte »ordaustralischc Hafenstadt Port Tar-
w.ii hatte seit Beginn des Krieges in Ost-
asirn am Sonntag ihren dritten Jt »rgeralar «n.

Der Flotten - und Flugstützpunkt Sura¬
baja  auf Java wurde erinut augegrifseu.
Hierbei wuroen auch die Marineanlagen in
Mitleidenschaft gezogen. Auf der Insel
Banka  zwischen der Ostküste Sumatras und
Singapur wurde der Flugplatz Muntok bom¬
bardiert , was Brände und andere Schäden
verursachte . Auch Pelambaug auf Suma¬
tra  wurde überraschend angegriffen , wobei
zahlreiche Flugzeuge cm» Boden zerstörtwurden.

Stach Meldungen des englischen Hauptguar-
tiecs l,«,» Singapur  hauen me ,apaul,cheu
Bomoeuangrifse sich hauptsächlich gegen
den Nordteil der Juselfeftuug gerichtet. Am
Souu .ag kau» es auch wieder zu Lu,tkümp >en
üver Scklgapur . Die Japaner sind ans der
Insel Pickau Ubin in der Straße von Iohur
zwischen dem Festland der Malaien -Halbinsel
und der Inset Singapur ge.andet . Die Ju,el
»st fünf Kilome,er taug und zwei Kilometer
breit und bciindet sich am Ostende der Johur-
Strnße . Die japanische Artillerie s t̂zre ihr
Fcuer auf Singapur mit größter Heftigkeit
fort.

Starke Verbände der japanischen Luftwaffe
hauen erneut den Flugplatz nördlich von R a n-
g u ll angegriffen . Die Angriffe folgten in Ab¬
ständen von etwa einer Viertelstunde . Schät¬
zungsweise wurden etwa hundert Bvmoe .i av-
gewvrfeu . Reuter gibt in einer Meldung aus
Rangun zu, daß es der ausgedehnteste Nacht¬
angriff aus Rangun war , der bisher stattge-
fniiden habe.

Stuttgarts Soldaten siegten
Die Augsburger Stanhortrlf unterlag »:3 (0:1)
r 7?^ des Wehrkreiskommandos V

der,Adols -Hitlcr -Kampfbahn imeinzigen Fußballspiel des Sonntags in Würt-
temberg ihre Revanche gegen die bisher un¬
geschlagene Standortclf von Augsburg , die
fuletzt den Stuttgartern mit 6:0 eine Peinliche
Niederlage beigebracht ha -te. Obwohl Conen
'Ete , gab eS vor 1500 Zuschauern mit 3:0
U/O) einen verdienten einwandfreien Sieg
über die Gastkameradeu , die allerdings auch
mit dre » Ersatzleuten antreten mußten . In
der Stuttgarter Elf sah man Fritschi als
Mittelläufer , wahrend Kipp für Franz Kro-
nenbltter als Rechtsaußen stürmte . Staab.
Kurt Kronenbitter und Walz waren die Tor¬schützen.

kölblin und Tandberg, borken uneukschtedea
Schiffers siegte knapp über Offermanns

,7000 Zuschauer , unter ihnen Bereichssport-
führer Dr . Klett und Gcbietsführer Smcder-
mailn , erlebten am Samstag in der Stutt¬
garter SAdtballe zwei von Anfang bis Ende
Packende Boxkämpfe . Der ehemalige zweifache
Amateur -Europameister Olle Tandberg,
Schweden, und der deutsche Exeuropameister
Arno Kölblin (Berlin ) trennten sich nach
dramatischem Kampf , der wundervolle , ver¬bissen durchgeführtc Schlagwechsel brackte, mit
einem gerechten Unentschieden. In der Begeg¬
nung zwischen dem Fliegeiigewichtsmeister
Hans Schiffers (München -Gladbach) und
seinem alten Rivalen Hubert Offermanns
(Neuß ), die durch den Aus 'all des Rumänen
Sandu Petrcscu zustaiidegekommen war , blieb
Schiffers knapper Punktsieger . In den Ein-
leitiingskämpfeil schlug Deimling (Karls¬
ruhe ) den Darmstadtcr Brauburacr in der
dritten Runde k.o. und Michael Petresc»
(Rumänien ) wurde K.o.-Sieger in der zweiten
Runde über den Mülhauscuer Rüppe.
KV Ankerlürkheim schlägt TSV Münster 4:Z

Die Kämpfe um die württembergische Mei¬
sterschaft im M a n nsch a fts r i n g e n wur¬
den "am Somnag nach längerer Pause mit
der für die Entscheidung wichtigen Begeg¬
nung zwischen den beiden Favoriten TSV.
Münster und KV . Untertnrtheim fortgesetzt.
Münsters Ringer wurden in Untertürkheim
knapp mit 3:4 Punkten bezwungen und er¬
litten damit seit Jahren ihre erste Niederlage
innerhalb des Bereichs . Beide Staffeln sind
niinmchr Punktgleich. In der Meisterschaft
wird nunmehr ein Stich kamstf  notwendig
werden , wenn nicht in den übrigen Kaminen
sich beide Mannschaften noch eine Ueber-
raschimg leisten.

Württembergische Eislauf -Meisterschaften
Auf der Feuerbachcr Heide wurden am

Wochenende die württemberaischeii Kunstlauf-
Bereichsmcisterschaften entschieden. Bei den
Frauen siegte die VorfahrSme .isterin.Else D o,broratz , bei den Männern wo der Titel in¬
folge des zu jugendlichen Alters der Teilneh¬
mer nicht vergeben wurde , Siegfried Bürk
und im Neulingslaufen Hertie Schuster,
sämtlich vom Stuttgarter SRC . Die Paar¬
laufmeisterschaft bolte sich erneut das Ehe¬
paar Trauth (TEV . Waldau ) vor Schwarz«
Göschel (NEB . Hellbraun ). Ein Eishockeyspiel
zwischen dem Stuttgarter SRC . und derStuttgarter HI .-Baiinmannschaft gewann der
SRC . mit 4 : 1.

Im HJ .-GebietsveralesKskampfI» der Schn'er-athlebk gegen das Gebiet Hochland in Heibcnbeimsieg.eil di« Württemberger mit 1177,5 gegen 1üSL,b
Kilogramm im Geivichtbeben und mit 5:3 im Ringen.

Württembergs HJ .-FeÄ!er wurden beim Bor-
rundcnkamvf z»r HJ .-Meisterschaft-in Wiirrbura
Zweite und sieben mit dem Sieger (Bayerische Ost¬mark» in der Zwischenrunde.

Badens Bormeister wurden am Wochenende Tr-mlttclt: die Meister vom Kvderaewicht auswärts lau¬
ten: Koch (Mannheims. Schiele iSäigens, Herchcn-
bach (Mannheims, Schachtele «Srcibuvgs, Waori»(Konstanz) und Jms (Mannüeims.

Walter Neusel wurde bei der Pariser Borkamvf-Vcranstaltnng vor 17 000 Soldaicu überraschend ge-
schlagen. Gonen den Niederländer Rbinus de Boererlitt er I» der dritten Runde eine starke blutende
Nistivundc an der Augenbraue, weshalb er auigebesmust«. Ernst Weib schlug Schiller in der zweitenRunde. Karl Blaho, Fritz Rcvvcl in der ersten
Runde k.o.

Fußballmeister von Südamerika wurde Uruguay:im Eudlvicl unterlag Argentinien vor ruick, 1000»0
Zuschauern in Montevideo knaii» rmt 0:1 Toren.

von § es - e » n « uk krön s
Nstterkreuzträger Halmiman« SaldraL Griivven-

kvunnandeur in einem Zerstiircr Geschwader, ist imLauipf an der Oltlront unbestrgt den Klieaeriodgestorben.
RitterkreuzträgerHauptmanu Friedman«, der als

erster Oisiz.cr der dculichen Art.llerte im Wcstfeld-zug die höbe Tavscrkeilsausreichnuua erhielt, ist sel-uer im Osten erlittenen schweren Schutzverletzuugerlege».
Der kraatlsch« Handelsmlnlfter Dr . TotH trM aus

Eiuladuug d«s LlcichswirtschgstSnunisterS beute zueinem mcbrtäaiaen Besuch in Berlin ein.
Aus der Hünenlmrg im Zaberner Land fand am

zweiieu Zabresta» dcS OofcilodcS des ersten eliäs-stlche» Blutzeugen Karl Nov» ein« Gedenkstundestatt, bcj der im Auftrag des Übels der Zivilver-
waltnng. Neichsstattbalter Gauleiter Robert Wagner,ein Krau, nioderacleat ivurde.

KSnig Boris besuchte In Bealr' tlina des Mlnister-
»rüstüenten tziloss in« deutsche Bnchautiteüung in

Sofia, wobei der deutsch« Gesandte Beckerlc die
Führung übcruabm.

Im Hasen von Gibraltar ist - in britischer Zer¬störer iu schlver beschädig,ein Zustand eingelamen:die Rcvara.nrarbcitc» werden incbrere Monate m
Ausvruch nebmen.

Ei» britischesN-B»»t bat den von der Schivelz
gemarterten Frachter „Urumea" toivediert: diese„-»erliche Bcrlctznug der tztcchie Neutraler recht stchden bisberigcn britischen Rechlsbrücheu würdig an.

Der griechische Segler „Marina ", der mit einer
Gclreideladuug nach Kalamat unterwegs war, wurde
von einem britischcn U-Boot durch Torvodoschub ver¬senkt: in Griechenland ist mau über diese britisch«
Schandtat auis böchste cnioört.

D e nordamerikanische Flagge ist ans dem Halenvon Lissabon viiUig verschwunden: britische Schiss«
gelangen nur noch vereinzelt nach Portugal, einBeweis, nnc immer schwieriger di« Lag« der Briten
auf dem Atlantik wird

Deutsche Ls-Boote im Angriff
Schwere Verluste öer cnstlischen Krieasmarkn«

Berlin . 8. Februar . Die deutsche Unlersee-
bootwaffe erzielte in der veroangeuen Woche
wieder besondere Erfolge . ^ ?^ nkt wurdenvier britische Zerstörer  und zwei Unter¬
seeboote ferner ein Schnellboot , ein Be-
vackunasfahrzeua und eine Korvette . Der

Vercust ewes weiteren britischen Zerstörers
ist wahrscheinlich. Des weiteren wurden ein
Kreuzer,  vier Zerstörer , ein Unterseeboot,
ein Minensuchboot und ein Bewachunssssahr-
zcua der britischen Kriegsmarine ,m Kampf
mit deutschen Marinccinheiten beschädigt.

Den deutschen Unterseebooten gelang es
insbesondere im Verein niit der Lmtwalke,
den Weg für den Nachschub nach Nord-
eif r i ka freizumachcli und den deutsch-italieNischen Truppen ihren erfolgreichen Kampf
zu ermöglichen . . Andererseits wurden Ge -
leitzüge der Engländer  aus welen
Atcercn von deutschen Unterseebooten gestellt,
zerstreut und beschädigt.

An der Ostküste von Nordamerika
wurden nicht weniger als 12 H andelsda mPf er
mit einer Gesamttonnage von 85 000 ART.
versenkt.  Die NSA . verspüren nunmehr
den von Roosevelt entfesselten Krieg >"
nehmendem Maße am eigenen Leibe. Auch
Kanada  wird immer mehr vom Kriege be¬
troffen . Ein kanadischer Zerstörer wurde dieser
Tage durch deutsche Unterseeboote vor der
kanadischen Küste versenkt.



-4us §tadt und Kreis Calw
Das cüMl - e

Aus dem Alltag einer Helferin der NSV .-
Jugendhilfe

Es ist oft jo im Leben: Wenn man das rich¬
tige Wort findet , so ist damit schon viel getan.
Das hat die Helferin der NSB -Jugendhtlfe,
mit der wir uns über ihr Arbeitsgebiet unter¬
halten , immer und immer wieder erfahren
können. ^ .

„Weil ich das erlösende Wort fand, konnte
ich auch der Fron des Kaufmanns M . helfen."
Tie Helferin erzählt , daß sie eines Tages be¬
nachrichtigt worden sek, Frau M . würde ihren
fünfjährigen Buben so sehr und so oft schlagen,
saß daS doch Wohl nicht berechtigt sein könne.
„Ich kam hin ", so berichtet die Helferin wei¬
ter , „und sprach mit der Frau . Sie gab alles
ohne weiteres zu Doch aus ihrem ganzen We¬
sen, aus der Art der sauber geführten Haus¬
haltung und aus noch vielen Kleinigkeiten , die
mir gleich ins Auge gefallen waren , konnte ich
sofort entnehmen , daß es sich hier nicht um eine
Veranlagung der Frau handeln konnte. Die
Ursache für ihr Verhalten mußte entweder in
einem seelischen Druck oder in äußeren Grün¬
den zu suchen sein

Da waren keine Borwürfe am Platze , — da
mußte man anders helfen. Behutsam stellte ich
meine Fragen und hatte bald heraus , daß die
Frau vollkommm überlastet und am Rande
ihrer Kräfte war . Da war es kein Wunder , daß
sie schließlick überreizt und nervös geworden
War. Und woher Win das alles ? Nun , die Fra»
hatte ein Geschäft zu führen , und zu dieser gro¬
ßen Arbeitslast und Verantwortung kam dann
noch die Sorge um den Mann , der im Osten
stand und von dem oft wochenlang keine Nach¬
richt kam Dazu kam der Bub , dem die feste
Hand des Vaters fehlte und der ein arger
Schlingel geworden war ."

„Und wie konnten Sie Helsen?" fragen wir.
Die Helferin berichtet uns weiter , daß sie sich
an einen Mann im Hause gewandt hat , der
durch seinen Beruf als kaufmännischer Ange-
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stellter sich in all den Dingen auskannte , die
Frau M . besondere Schwierigkeiten machten.
Ei? war fvforr " einverstanden und nahm die'
Verhandlungen mit den Behörden , Steuersa¬
chen, schriftlichen Arbeiten , das Ausstellen der
Rechnungen u>w in die Hand . Nebenbei war
dem Mann damit auch bis zu einem gewissen
Grade geholien . denn er hatte dadurch einen
schönen Nebenverdienst , den er bei seiner gro¬
ßen Familie gut brauchen kann. Frau M . aber
rst Mel ausgeglichener geworden . Es hat sich
dadurch ganz von selbst ergeben, daß sie sich
nun mehr um ihr Kind kümmern und auch
wieder gerecht gegen den Buben sein kann.
Außerdem ist sie nun wieder soweit, daß sie
sich von der Sorge um ihren Mann nicht zusehr bedrücken läßt

„Eigentlich, " so schließt die Helferin ihren
Bericht , „wollte >ch ja anfangs nur dem Buben
helfen. Daß ich aber außerdem durch ein Paar
ganz einfache Maßnahmen zugleich der Frau

ihr inneres Gleichgewicht wieder geben konnte,
das hat mich ganz besonders gefreut " .

Wir danken de: Helferin für die kleine Plau¬
derstunde. Im Innern müssen wir uns aber
eingcstehen, drß man sich im allgemeinen das
Tätigkeitsfeld einer Helferin der NSV -Ju¬
gendhilfe viel zu einfach vorstellt Nur eine
Persönlichkeit mit viel Takt und einem ausge¬
glichenen Wesen kann dieser Aufgabe gerecht
werden . ^ 8-

Anbletungspflicht für Sklgerät
Gewerbsmäßige Her >teller undHä  n d-

ler  von Skigcrät sind verpflichtet , ihre Be¬
stände an Skiern mit und ohne Bindung
(auch Spezialikier ) mit einer Länge von l .w
Mete '' und mehr, ganz gleich ans welchem
Holz und mit welchen Bindungen : ferner
Stöcke. Teller . Bindungen . Einzelteile zu Bin¬
dungen und Skiwachs dein Feldzeugkom¬
mando V. Stuttgart . Neckarüraße 12. inner¬
halb einer Frist von zehn Tagen zum Kaut
anzubieten.

Der Gasdruck genügte nicht. Eine unliebsame
Ueberraschung erlebten am Sonntag früh die
Calwer Hausfrauen , als sie Gasherd oder Bad
in Betrieb nehmen wollten. Der Gasdruck war
so gering, daß die Geräte nicht benutzbar waren.
Diese Störung in der städt. Gasversorgung war
auf Schäden am Gasbehälter znrückzuführcn.
Inzwischen konnten die aufgetretenen Beschädi¬

gungen behelfsmäßig behoben werden. Bis zur
gründlichen Reparatur , die erst im Laufe des
Frühjahrs erfolgen kann, wird außerhalb der
Hai'plverbrauchszeitcn der Gasdruck etwas ge¬
ringer bleiben.

Oberkollbach. Wieder wurden zwei Söhne un¬
serer Gemeinde inst dem Eisernen Kreuz 2
Klasse ausgezeichnet. Es sind die Schützen Eugen
Nonnenmann und Johann Walz.

Mensteig . Als ein Vjähriger Knabe unbe¬
merkt ein abgestelltes Gewehr zur Hand nahm,
löste sich ein Schuß und traf seinen 10jährigen
Bruder in die Wange . Der verletzte Knabe
mußte in das Krankenhaus überführt werden.
Lebensgefahr besteht keine.

Kayh. Der hiesige BDM . besuchte am letzten
Sonntag die verwundeten Soldaten eines Stutt¬
garter Lazaretts und erfreute sie mit Liebesgaben
und mit frohen Liedern . Auf dem Programm
stand ferner eine sorgfältig «ungelernte Auffüh¬
rung . Aber . . . iw Abteil des Zuges reiste auch
eine Fußballmannschaft aus Böblingen . Und
mit einem der elf Koffer verwechselten die Mädel
den ihren. Statt der Tracht der Großmutter , statt
des Hochzeitsanzuges aus Großvaters Zeiten
kamen im Umkleideraum Fußballstiefel -«nd ein
Trainingsanzug zum Vorschein, - während die
Fußbäller statt ihrer Sportgeräte Theaterkostü¬
me vorfanden Dieses Mißgeschick tat jedoch der
frohen Stimmung keinerlei Abbruch. Die Mädel
versprachen, daß sie bald wieder ins Lazarett
kommen wollten, um dann die Aufführung nach¬
zuholen.

Viktoria/
^ Lin lustiger Roman von Sanne « i' eter 8tolp11

„Fa . fa " . kicherte Tilo verlegen , „ich werde
erwartet !"

Bertram fand es schwierig, zu feinem Ziel
zu gelangen.

Erneut fragte er : .Wünschen Sie jemand
Bestimmten von der Herrschaft zu sprechen?"

„Halten Sie bitte mal " , sagte Tilo statt
einer Antwort und warf dem D ' ener , de¬
mnächst erschrocken zurückwich, seinen Hut
zu. Dann putzte er sich umständlich und
mit viel Wichtigkeit die Nase , wozu er aus¬
giebig in das Taschentuch hineintromvetete.

„Was sagten Sie vorhin , mein Herr ?"
erkundigte er sich darauf , indem er das Ta¬
schentuch in d'e Hoientakche stopfte.

„Wen von der Herrschaft Sie zu sprechen
wünschten, fragte ich" , wiederholte der ge¬
plagte Diener und musterte den Besucher
mißtrauisch.

„Ach d"s — das ist mir eoss" , stottert«
Tilo . Und mit vertraulichem Kichern fügte
er hinzu : „Ich kenne nämlich noch niemand
von den Herrschaften ! Ist das nicht komisch,wie ?"

Bertram fand das durchaus nicht komisch.
„Bitte warten Sie hier " , sagte er und

runzelte die Stirn , „ich werde jemand ho¬
len ." Er stieg die Treppe empor , als ihn
der Besucher zurückrief.

Wütend kam der Diener wieder in die
Halle herunter.

„Bitte ?" fragte er, nunmehr aber sehr
gereizt.

„Ack", erklärte Tilo , indem er verlesen
die Hände ineinanderjchlang , „ich will bloß
meinen Hut haben . Sie nahmen ihn mit
stck fort ."

Neubauer im deutschen Osten
Oie llitlei-̂ uZenä ruft rum I„3u6äien8t— 8LtiuIentIg 88 ene können8icli meläen
„ NSA. lieber die Wichtigkeit und damit auchWer die Zukunstsaujgaben des Landdienstes
der Hitler -Jugend brauchen keine Worte mehr
verloren zu werden. Der Reichsjugendführer
bat in seiner Neujahrs -Ansprache für das
Jahr 1V12 die Parole „Landdienst und
Osteinsatz"  ansgegeben und damit deutlich
werden lassen, welche Bedeutung heute dem
Landdienst im Blick auf die große Aufbau¬
arbeit im deutschen Osten zukommt. »

Der Laiiddienst der Litler -Jugend v:etet
auch den schwäbischen Jungen Gelegenheit,
sich m der Landarbeit praktisch zu bewährenund dann nach freier Entscheidung in eine
landwirtschaftliche Berufslehreüberzugehen ; denn jede praktische Tätigkeit in
den Landdicnstgruppen der Hitler -Jugend
wird auf die Landarbeitslehre angerechnet.
Die Landarbeltslehre

Jeder schulentlassene Junge,  der
gestrig und körperlich gesund ist und sich in
der Hitler -Jugend bewährt hat, kann sich
rum Landdienst melden. Anmeldeformulare
sieben von den Banndienststellen sowie von

Arbeitsämtern ausgegeben . Alle gemelde¬
te, . werden dann auf einen bestimm-

^rrmin zur Ausmusterung einberusen.
männlichen Berufen in

führt über die zwei-
bEn dann die ebensatts zweijährigen Son-

Berufe , wie Land-
usw auf . Ter Alisbildungsweg siMalso ol-
üendermaßen ans : Zwei Jahre sieht die "and-
willige Jugend in der Landarbcitslchre Dann
folg die Landarüeitsprüfung . Auf sw folgt
die Berufung in den LanddienstsiedlungSrina
^ >/L, " ^ Augcnd : Der Weg zum Neubauernund Wehrbanern beginnt!

Ter beste Teil der Jungen wird bereits
nach dem ersten Jahr der Landarbeltslehre
in den Ostgebieten  eingesetzt . Die geem-veten Junaen werden anschließend in Lano-

wirtschäftslehrstellen vermittelt '. Nach zwei¬
jähriger Lehre und Besuch der zuständigen
Landwirtschaftsschule während der Winter¬
monate erfolgt die Ablegung der Landwirt-
schaftsprüsung . Die Jungen verbleiben wäh¬
rend ihrer Landwirtschaftslehrzeit im Land¬
dienst der Ostgebiete oder im Altrcich und
werden in der Baucrngruppe zusammen-
gesaßt.
Wehrdienst bei der Waffen -/^

Ter andere Teil der Jnngen wird nach
Eignung in die Lehre sür Sonderberuie ver¬
mittelt . Er verbleibt im Landdienst und wird
in der Baucrngruppe bis zum 18 Levcnsjahr
ersaßt . Im l7. Lebensjahr erfolgt durch die
Erganzungsstellen der Massen-ff die Erfas¬
sung und Musterung für den Wchrd 'enst bei
der Waffen -ff . Nach dem Ausscheiden ans der
Waffcn -ff werden die ehemaligen Landdienst-
freiwittlgen durch das ff -Hauvtamt Rasse
und Siedlung weitervermittelt und für die
nächsten Jahre als Vorarbeiter in den
Ostgebieten  eingesetzt . Während dieser
Zeit haben die ehemaligen Laiiddienstfreiwil-
ligen die Möglichkeit, die Grundvoraussetzung
für den Erwerb eines Hofes im Osten, den
Ren bauern schein  und die Gründung
einer Familie , zu erfüllen . Ungefähr mit dem
27. Lebensjahr erfolgt dann die An sied -
lnng  durch den Rcichsführer ff in seiner
Eigenschaft als Rcichskommissar zur Festi¬
gung des deutschen Volkstums . Nach Erwerb
des Nenbauernscheincs werden die Landdienst-
sreiwilligen je nach Persönlichkeitswert und
Leistung (Kapital ist keine Voraussetzung ) ans
Neu- b?w. Wehrbaneriihöien mit unterschied¬
licher Größe nngesiedelt. Der Weg der ichul-
-ntlassencn Mädel zum Landdienst ist ent¬sprechend.

Alle schwäbischen Junge » und Möbel , die
ln diesem Frühjahr aus der Schule entlassen
werden und Freude an der Landarbeit haben,
werden aufgerufen , sich zum Landdienst der
Vttirr -Jugend zu melden.

Verflucht ! hätte Bertram bald gesagt . Er
überreichte den Hut , den er in Gedanken
mitgenommen hatte , dem jungen Mann
und machte sich erneut auf den Wen , um
nach dem oberen Stockwerk zu gelangen.

.Hallo !" rief Tilo . als Bertram die letzte
Stufe genommen batte.

Der Diener ful-r knurrend herum und
sab. daß ihm d- r Besucher aufmunternd zu¬
winkte , er möchte doch noch einmal herun¬
terkommen.

Erbost und Nachsucht im Herzen , kam der
Diener zum zweiten Male die Treppe her¬
unter.

Tilo grinste verschämt. Er schlug die Au¬
gen nieder und flüsterte dem aufgebrachten
Di »ner etwas ins Ohr.

Der Diener machte ein finsteres Gesicht
und sagte : „Neckts den Gang hinter , dann
die »weite Tür link ' "

„Die zweite Tür links ?"
„Jawohl !" heulte Bertram fast.
„llnd wenn ", sagte Tilo stocl'nd, „und

wenn — und wenn nun beseht ist? Wasdann ?"
Der gereizte Diener stand im Begriff,

dem Besucher einen Vorschlag zu unterbrei¬
ten , der, wenn ihn jemand annahm und
ai ' sfllhrte , einfach eine Katastrophe gewesen
wäre . Aber er verschluckte im letzten Au¬
genblick diese Ungeheuerlichkeit und sagte
kurz angebunden : „Dann müssen Sie ebenwarten !"

„Ach ja " , erwiderte Tilo kindlich-dankbar,
„dann muß ich eben warten . Ganz recht.
Aber wissen Sie . man sollte an solchen Stät¬
ten ein Schild anbringen , wie diese an den
Tele ônbänschen sind. Sie wissen schon:
„Fasse dich kurz!" Und Tilo lachte kreischend
los , als habe er den fabelhaftesten Witz von
der Welt gemacht.

„Ha —ha", sagte Bertram ernst und böse,
und mit Mordgedanken im Busen stieg er
zum drittenmal die Trevpe hinauf . Und
mit wild aufflackervdcii Augen fuhr er her¬
um . als ihn dieser schreckliche Besucher erneut
r 'ef

„He, was ?" schnaubte er von oben.
.Ich brauch niht mehr dort, ; n" . erklärte

Tilo . und er strahlte über das ganze Gesicht;
„Wohin denn ?" keuchte der gepeinigt«Diener.
„Na . dorthin !" Tilo zeigte aanz glücklich

nach der Richtung , die Um der Diener vor¬
hin gewiesen hatte . „Wirklich nicht. Und
nun brauch ich auch nicht zu warten , wenit
besetzt ist. Dann bin ich doch fein raus'was ?"

„Fahr zur Hölle !*' knirschte der Diener
in sich hinein , und zitternd vor Grimm ver-
ichwand er im oberen Zimmergang.

„Gnädiges Fräulein " , sagte Bertram , der
nur noch mühsam den wohlgeichulten Die¬
ner darzustellen vermochte, „änädüqes Fräu¬
lein " , sagte als er vor Viktoria in deren
Zimmer stand , „es ist ein neuer , mit Ver¬
laub zu sagen. Verrückter angekommen

„Bitte ? Wie meinen Sie . Bertram ?"
fragte Viktoria verblüfft

„Ein neuer " , jagte Bertram , und er
ckluckte hrstg da ^e>. „ein neuer Verrückte

ist angekommrn ."
,Was soll das heißen Bertram ?"

u-' -' ictzte Viktoria - 'u bißchen ärgerlich.
.Wir erwarten doch — äh. w : erwarten
deck keine Pniientna weiter ."

„Aber der Herr ", beharrle Bertram , „der
unten '' N der Hall «, wertet , Ist zweifellos
nicht normal . Er benimmt sich im höchsten
Grade absonderlich ."

„Na . inwiefern denn? "

SsciLmptksr Kais mir
zrikanlsr Loks

XILrcbsnsupps

sin kieisrbiass », Iirgsn is« woki
js ^ sr «ionkbvr kür sin « gute Sup¬
pe . L» Xvis mit pikante »' Sove
sckinsck » «Ke Xnorr - Xiürckvn-
supps ciusgsrsicbnee.
vis LuksrsieiZng oiisr Xnonr -Sup»
pen ist «isnkbar sinkock . Sie
wsrcksn nun inl » Wasser gskocbe
— «,9s ankisesn Zutaten sntkült
bereits «isr Xnorr -Suppenvrllrkel.
Lscläinpttsr keis mit plieantsr
Soüs Ist sin nabrbattss unrl v-olil-
scbmscksnckss Vsricbt . Uber wie
ebne kett uns ! ebne klsisck eins
leckere , ausgiebige Saks berei¬
ten ? Werken Sie sick «los kolgsn-
«is lkeisptr

Den Soksnwürkelksin
»srrlrücksn , glattrübren un «l mit
'/q l.itsr Wasser , lorbssrbiott,
einer Prise Lucker unil kssig nocb
Lesckmack unter Umriibren 2 «ii-
nutsn kocben . kertig!

5i» können es immer verwenden — wenn 5is

„Darüber " , sprach der Diener errötend,
„bitte ich, mich nicht ai ' slassen zu müssen."

„Hat er denn wenigstens seinen Namen
genannt ?" forschte VKtorka kopfschüttelnd.

„Jawohl , gnädiges Fräulein . Ab -r ich
nehme an , daß dieser Name nur ein Wahn
von ihm ist. Er nennt sich Heinrich von
Morland . Ich möchte in diesem Zusammen¬
hang daran erinnern , daß sich der eine Pa¬
tient auch Heinrich der Achte nennt , ohne es
natürlich zu sein ."

„Heinrich von Morland —? " lann Vik¬
toria , indem sie nachdenklich die glatte,
weiße Stirn runzelte . Dann hellte sich ihr
schönes Gesicht plötzlich auf , und sie rief la¬
chend: „Ilm Gottes willen , Bertram . Sic
machen ja nette Geichickt-n ! Das la ^ri,
S ' e ihn ja nicht hören ? Der Herr ist ein
Maler , der von meinem V »ter beauftragt
wurde , die weiblichen Fresken im Schloß
aufzukrischen . Jetzt erinnere ich mich sei¬nes Namens ."

Bertram dachte : du kannst reden , was du
willst , für mich ist der Kerl verrückt. Laut
sagte er : „Bitte um Vers -hung , gnädwrs
Fräulein , aber Herr von Morland bcnabm
sich etwas eig-nartig , und da wir auqenblick-
lich hier im Schloß —."

Wochendienstplan der HZ.
HJ .-Gcsolgschast 1/401 . Mittwoch : 20 Uhr

Amretcn der gef. Gefolgschaft an der Alten Post.
Schreibzeug Mitbringen ! Tadellose Winterdienst-
uniform . Donnerstag : 20 Uhr Turnen . 20 Uhr
Prüfung des Sanitälskurses im HI .-Heim
(Jugendherberge ). Sonntag : Jugeudfilmstunde.

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2/401.
Montag : Antreten des Führerzngs um 19 Uhr
auf dem Marktplatz . Dienstag : Um 19 Uhr
Uebung für Trommler und Fanfarcnzug . Mitt¬
woch: Um 15 Uhr tritt der gesamte Standort auf
dem Brühl an . 20 Pfg . für di« Jugendfilmstunde
mitbring n̂ . Donnerstag : Uebung für die Pfei¬
fer (Anfänger ) um 18.30 Uhr . Freitag : Um 19
Uhr Uebung für die Pfeifer.

JM .-GruPPe 1/401 . Dienstag : Sämtliche
IM ., die zu der Gerätemannschaft gehören,
sind um 18 Uhr mit Training in der Turnhalle.
— Mittwoch: FA .-Schar tritt um 16 Uhr,
Schar 1 um 15.30 Uhr , Schar 2 um 16.30 Uhr,
Schar 3 um 16 Uhr, Schar 4 um 15.30 Uhr am
Salzkastcn an Um 18 Uhr sind sämtliche Füh-
rerinncn im Salzkasten ! Letzter Termin sür die
Paßbilder der Sportausweisc ! 20 Pfg . sür die
Juacndfilmstunde ! Um 18 Uhr Orchester im
Salzkastcn. — Donnerstag : Um 14 Uhr Ski-
fahren ! Antrittsplatz an der Truppführerschulei
Um 17 Uhr Sport für die JM .-Führerinncnk
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Zllnsrus des Laudec-iiaueenführers
Stuttgart , Zur > coßaktioii der deutschen

Zn^ingärtiier erläßt L.iiiSesbcmernsührer A r-
uold  folgenden Aufruf an die schwäbische,
kteingärtner : „Ter Reichsbanrrnsiihrer bat
z» einer Leistungssteigerung im Gemüsebau
aufgerufeu und sich diesmal auch an die deut¬
schen Kleingärtner gewandt . Die Arbeit der
Kleingärtner ist heute wichtiger denn je, denn
sie trägt wesentlich zur Verbreiterung
u u s e rer  E r n ä h r u n g S g r u n d l a g e
bei. Ich bin überzeugt , dass bei dem sprich¬
wörtlichen Fleiß der schwäbischenKleingärt¬
ner der Aufruf des Reichsbaucrnführcrs nicht
ungehört bleibt, und das; sic sich mit ganzer
Kraft für die verstärkte Versorgung von Front
und Heimat mit wertvollem Gemüse einsetzen
werden. Tue jeder seine Pflicht ! Keiner stehe
zurück!"

In einem Aufruf der- La .idcsbundleiters
Schäfer  vom Rcichsbund Deutscher Klein - ,
gärtuer heißt es: Der Reichsbund Deut¬
scher Kleingärtner,  die allein aner¬
kannte und beauftragte Organisation auf dem
Gebiete des Kleiugartcuwesens , stebt allen
Kleingärtnern (sogenannten Schrebergärtnern,
Kleinlandpächtern nsw.) gern mit Rat und
Tat , insbesondere mit ihrer Fachberakung und
wirtschaftlicher Betreuung zur Verfügung.
Mau wende sich an die Stadt - und Kreis-
grnppen der Kleingärtner , an die Kreislei¬
tungen der NSDAP , oder an den Landes-
bnnd Württembcrg -Hoheiizollern der Klein¬
gärtner , Stuttgart , Hegelstraßc 52.

Ritterkreuzträger Graf Bellegardê
Als Tchwerverwnndetrr weiter Befehle gegeben

Stuttgart , (mp.) Bei den schweren Abwehr-
kämpsen im mittleren Abschnitt der Ostfront
fiel der Ritterkreuzträger Hanptmann Graf
Bellegarde,  Kommandeur einer schwäbi¬
schen motorisierten Aufklärungsabteilung . Graf
Bellegarde befehligte am >8. Dezember 1941
einen Abschmtt, der von seiner Abteilung und
Teilen der Infanterie besetzt war . Seit dem
frühen Morgen hatte der Feind angegriffen,
von vorn , von der Seite und vom Rücken. In¬
fanterie , Kavallerie und Panzer hatte er in
den Kampf geworfen . Im Abwehrfeuer waren
alle Angriffe zusammengebrochen, bevor sie die
deutschen Linien erreichten. Die Kampfgruppe
Bellegarde hatte ihre Stellung gegen zahlen¬
mäßig weit überlegenen Feind im schweren
Ringe » gehalten . Hanptmann Graf Bellegarde
Hakte während des ganzen Kampfes von der
vordersten Linie aus  geführt . Neben
der Tapferkeit und Unverzagtheit jedes einzel¬
nen Soldaten war der bisher jetzt erstrittene
Erfolg seiner Tatkraft und seiner umsichtigen
Führung zu danken. Sein Beispiel hatte jedem
Mann noch einmal den Befehl eingehämmert:
„Die Stellung wurde auf jeden Fall gehalten
werden."

Als aus einer Schlucht seindliche Panzer
voebrachen, wollte es ein unglücklicher Zufall,
daß die beiden zur Abwehr eingesetzten Pak
durch Volltreffer außer Gefecht gesetzt wurden,
ehe sie zum Schuß kamen. Die Panzer konnten
die deutsche Linie durchbrechenund drangen in
bas Dorf ein. Ein MG -Schuß aus dem vor¬
dersten Panzer hatte gleich zu Beginn Graf
Bellegarde schwer verwundet.  Trotzdem
gab der tapfere Offizier weiter seine Be¬
fehle.  Zum letzten Male hielt sein Beispiel
Lie Truppe in dieser schwersten Krise des Tages
zusammen. Mit Handgranaten griffen die
Schützen die Panzer an . In zähem und verbis¬
senem Kampf zwangen sie auch diesen rzemd,
umzudrehen . Der Ort blieb in deutscher Hand.
Am andern Dag starb Graf Bellegarde im
Lazarett an seinen schweren Wunden . Schon
dein Tob-' verfallen , b.> te er gesiegt.

Kameradschaft über den Tod hlnans
Münsinaen . Tie von hier gebürtige Frau

Emma Kiesel,  deren Mann cm Kerbst letz¬
ten Jahres im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus gefallen ist, erhielt von den Angehörigen
der Kompanie , bei der ihr Mann diente, den
Betrag von 300 Mark zuge,andt . Schlicht und
einfach schrieb der Kompaniechef ein paar Zei¬
len dazu, in denen er sagte, der Betrag möge
dazu dicnxn, der Witwe des Gefalle¬

ne u nno lv r e n e.c inoe  r n eine ^ renoe
zn bereiten und ihnen auch gleichzeitig zeigen,
welcher Wertschätzung sich ihr Gatte bei den
Kameraden der Kompanie erfreut habe.

weglcmjen vom Arbeitsplatz wir» bestraft
. Wa »ge» i. A. Ein zu einem Metzgcrmeister
im Allgäu Dienstverpflichteter  trat
vie ihm durch das Arbeitsamt zugewiesenc
stelle zwar an, geriet init seinem Arbeitgeber
aber bald in einen Wortwechsel und blieb dar¬
auf einfach von der Arbeit weg. Ans der Suche
nach neuer Beschäftigung entlehnte er bei
einer bekannten Frau in Weingarten angeb-
Iich mr einen Tag eine Jacke ihres Mannes.
Die Jacke wurde aber von ihm völlig abgetra¬
gen und in verwahrlostem Zustand am Ar¬
beitsplatz hängen gelassen. Das Strafgericht
verurteilte den Angeklagten wegen Betrugs
und eines Verstoßes gegen die Dienstverpflich-
tiiiig zu acht Wochen Gefängnis.

Gefängnis für unfaubere Geschäfte
Stuttgart . Zwei Hersteller eines fett-

freien Er satzwasch mittels  standen
wegen Betrugs . Vergehens gegen die Kriegs-
wirtschaftsverordnuiig und Zuwiderhandlung
gegen die Preisvorschriften vor der Straf¬
kammer. Der 32jährige Hermann B . aus
Stuttgart , . der das Betriebskapital beige-
schossen hatte , wurde zu fünf Monaten , der
48jährige Dr . B . aus llntcrfraiikcn , von dem
das chemische Rezept stammte, zu sieben Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt . Die beiden
hatten von Januar bis März 1940 rund 24 000
Kilogramm ihres Waschmittels in den Ver¬
kehr gebracht und sich dafür vom Großhänd¬
ler 70 bis 75 Pfennig und vom Einzelhändler
1,40 bis 1.60 Mark das Kilogramm bezahlen
lassen, während sich die Herstellungskosten bis
ans höchstens 35 Pfennig beliefen. Hermann
B . hatte außerdem unter unrichtigen Angaben
Lizenzverträge abgeschlossen und sich danir
»1400 Mark Gebühren bezahlen lasten. Die
Strafkammer stellte in der kurzen Zeit des
Bet es einen ungerechtfertigten

Mehrerlös  von rund 5000 Mark fest der
,m Urteil für eingezogen erklärt wurde.

Oie Landeshauptstadt meldet
Generalmajor Paul Klotz , der im ersten

Weltkrieg u. a. Kommandeur der Feldartil-
terie -Regimeilter 27 und 221 war und von
August 1915 bis Mai 1917 der decüschen Mili¬
tärmisston in der Türkei angehortc , ist im
Alter von 74 Jahren gestorben. Als Vorsitzen¬
der der Ortsgruppe Stuttgart im Reichsver¬
band Deutscher Offiziere hat sich der im Krieg
und Frieden ausgezeichnet bewährte Offizier
ebenfalls verdient gemacht.

Vom 17. Januar bis 8. Februar hat du
Rcichskriegsfiagge anläßlich der zweiten Kunst¬
ausstellung des Wehrkreises V .Zünftler
im feldgrauen Rock"  über dem Kron-
prinzenpcnais geweht. Die hohe Zahl von
38 000 Besuchern dieser Kunstausstellung un¬
serer Feldgrauen , entgegen 36 000 des Vorjah¬
res , dürfte zur Genüge bewiesen haben, das
diese Schau eine wahrhafte Ausstellung für
das Volk war . Die Ausstellung wird ab 21. Fe¬
bruar in Karlsruhe und später in Heilbronn.
Straßburg . Freiburg , Kalmar , Konstanz.
Friedrichshafen und Mm zn sehen sein.

Der N S . - L e h r e r b n n d plant in regel¬
mäßigen größeren Zeitabstäiiden kulturelle
Veranstaltungen . Ein erster Versuch hierzu
liegt bereits einige Zeit zurück. Am Sonntag¬
nachmittag fand im Saal der Landesbildstelle
als zweite derartige Veranstaltung eine von
der Gauwaltung des NSLB . ausgerichtete
„Heldische Feier"  statt , zu der sich die
Abschnitts - und Unterabschnittsleiter mit ihren
Angehörigen zahlreich eingefunden hatten.

Im Robert -Leh-Saal im Gauhans der
Deutschen Arbeitsfront war über das Wochen¬
ende eine Ausstellung  von bunten Spiel¬
sachen und Landarbeiten aller Art aufgebaut,
die von den Werksrauengruppen  in
zahlreichen Betrieben des ganzen Gaues in
der Freizeit gefertigt wurden und für die
Kinder und Kindergärten im deutschen Osten
bestimmt sind. Die Sachen werden vom VdA.
an die Patenkreise , vor allem Brünn , Hohen-
salza und Hermannsbad . Weitergelei"

ksaelirietitei » aus aller Welt
Zwei Opfer einer Kohkenorgdglisvergistling

Im Zimmer eines kleinen Häuschens in
Wolfratshausen (Oberbähern ) wurden
zwei dort beschäftigte Arbeiter von auswärts,
vollkommen angekleidet im Bett liegend, tot
aufgesunden. Durch irgendeinen Umstand
hatte sich das in den Kamin führende Ofen¬
rohr im Zimmer aus der Kamineinfiihrung
gelöst nnd so konnte Kohlcnoxydgas in den
Raum cinströmen, durch das beide den Tod
fanden.
Nach fünf Stunden lebend ans der Lawlne

Auf dem Wege zu einem Nachüarhof wurde
inThiersee (Tirol ) ein Mädchen von einer
Schneelawine verschüttet. Erst am Abend, als
das Kind nicht nach Hause kam, erzählte die
kleinere Schwester, sie habe eine Lawine beob¬
achtet, aber nicht weiter darauf geachtet. Die
Schneemassen wurden nun — nach fünf Stun¬
den — durchsucht— und das Mädchen konnte
noch lebend geborgen werden.

Lin Bierfuhrwerlr in der Lawine
Im Salzkammergut wurde auf der Straße

von Traunkirchen  nach Ebensec ein Bier-
fuhrwerk von einer vom Soniisteiii nieder¬
gehenden Schneelawine begraben . Straßen¬
banarbeiter , die sich in der Nähe der Unfall¬
stelle befanden, konnten den Fahrer und das
Pferd retten , während der Wagen selbst zer¬trümmert war.

2luf dem Lenksih verbrannt
Tragische Folgen hatte eine Schwarzfahrt,

die ein 38jähriger in Wien  unternahm . Er
stieß mit seinem Lastkraftwagen so heftig ge¬
gen einen Straßenbahlizug , daß die.Treibgas¬
leit,mg des Wagens in Trümmer ging und
Gas ausströmte . Obwohl er merkte, was er
angcrichtet hatte , ging er ruhig davon und
kümmerte sich auch nicht um das Schicksal sei¬
ner 22jährigcn Begleiterin , die auf dem Ne¬
bensitz im Bremsgestänge eingekeilt war . Bei
dem Versuch, die Verletzte zu befreien, wurde
ein Zündholz entflammt , das Gas fing ^ euer
nnd die Fron erlitt derart schwere Brand-

wuuoen, , oe.st >>e pari, . Der Fadre , wurde
vom Gericht zn zehn Monaten strengem Arrestverurteilt.

Todrsstrafe für Heiratsschwindler
Die Vorliebe für das zweierlei Tuch kam

einer Reihe von jungen Mädeln teuer zu
stehen, die sich von den Heiratsversprechen des
angeklagten Wilhelm Kobras hatten betören
lassen. Dieser reiste in Mittel - und Süd¬
deutschland herum und hatte aus Heiratü-
schwindeleien recht ansehnliche Einnahmen.
Das Gemeine an seinen setzt vor dem Son¬
dergericht in München  abäenrteksten Straf¬
taten bestand darin , daß sich der Hochstapler
die Uniform des deutschen Soldaten angemaßt
hatte , zn deren Tragen er nicht berechtigtWar. Die Wehrwürdigkeit war ihm längst ab¬
erkannt worden . Unter diesen Umscäiiöen er¬
kannte das Sondergericht gegen ihn ans To¬
desstrafe.

Kultureller IstuiMilick
Neues von den Württeinbergischrn Staats-

thcatern . Generalintendant Deharde hat den
Oüerspielleiter der Städtischen Bühnen ist
Köln Paul Niedh  als Oberspiclleiter des
Schauspiels an die Wiirttembergischsn Staats-
theatcr verpflichtet. Paul Niedy ist in dem
gleichen Zeitraum Gastregisseur des Wiener
Bnrgthcaters ; Generalintendant Müthel hat
ihn zn einer Inszenierung von „Agnes Ber-
nancr " für die Wiener Hebbel-Woche einge-
laden. — Siegmar Schneider  wird als
Gast in der neuen Inszenierung des „Knth-
chen von Heilbronn " am Wiener Bnrgtheater
den Grafen Wetter vom Strahl spielen. —
Für 1l. Februar ist im Kleinen Haus die
Erstaufführung von Friedrich Bethges
„Nnnke von Skoepen"  aiigcsctzt ; der
Dichter hat sein Kommen zngesagt.

„Das Reich und Europa " — im Buch. Un¬
ter dem Leitwort „Das Reich und Europa'
veranstaltet die Stadtb ückerei Bochum

ZtkhndtMfl nach einem Ooppelmörterl-
io «»» Mark Belohnung ansgcsctzt

Die Berliner Kriminalpolizei beschäftigt sich
mit der Aufklärung des aufsehenerregenden
Kapitalverbrechens , das am 4. Februar in
Bcrlm -Tahlcm verübt worden ist. In einer
V:lla erichlug der 32 Jahre alte Walter
Ludtke  aus Berlin -Zehlendorf die 56jäh-
r ;ge Ehefrau Anna Mollath nnd deren 77jäli-
rige Mutter Gertrud Schuster . Der Mörder
raubte Schmucksachennnd Pelze im Gesamt¬
wert von 100 000 Mark . Trotz 'eifriger Fahne .'
düng ist es bisher leider noch nicht gelungen^
den Tater zu saßen. Auf seine Ergreifung ist
bon der Krimmalpolizeileitstellc Berlin ein«
Belohnung  von 10000 Mark ansgeietzr
worden . Wie die kriminalpolizeilichen Ermitt-
lungen ergeben haben, hatte der Verbrecher
vor einiger Zeit als Maurer in der Villa
gearbeitet und sich offenbar bei dieser Ge¬
legenheit mit den örtlichen Verhältnissen per«
traut gemacht. Einen Teil der geraubten
Schmlickinmen sowie die Pelze hatte er kur,
nacy der Tat bet in Berlin wohnenden Ver¬
wandten untergestellt , wo sie inzwischen von
der Kriminalpolizei beschlagnahmt werdenkonnten.

Im Interesse der möglichst raschen Aufklä¬
rung des Kapitalverbrechens ergeht an die
gesamte Oeffentlich' eit der dringende
Appell,  die Kriminalpolizei bei ihrer wei¬
teren Fahndung nach dem Mörder mit allen
Mitteln zu unterstützen . Liidtke ist l,65 Meter
groß, von untersetzter Gestalt , hat frisches ge¬
sundes, bartloses Gesicht, blondes , linksges'chci-
teltes Haar , blaue Augen und nnfgeworiene
Lippen . V-rmntlich trägt er einen dimelen
Anzug soivie ebensolchen Mantel und Hut.
Mitteilungen , die ans seine Spur fübren ton¬
nen, nehmen alle polizeilichen Dienst¬
stellen  im Reich sowie die „Mordkommission
Mollath " im Berliner Polizeipräsidium <An-
rnf 5100 23, Hausapparat 633) entgegen.

-,D
eine Ausstellung , die im Spiegel des Buches
bar,teilt , wie Deutschland seit 1200 Jahren das
Ziel verfolgt hat , im friedlichen Wettbewerb
die schöpferischen Kräfte der europäischen Völ¬
ker zu entwickeln und wie die besten deutschen
Köpfe überall in Europa ihre Kraft in den
Dienst des großen Friedenswerkes der Volker
gestellt haben.

Institut für Ostkkchtsforschnng. Gauleiter
Reick's,katthalter Greiser hat in seiner Eigen¬
schaft als Präsident der Reichsstiftung für
lentsche Oitk'orschung die Errichtung eines In¬
stituts kur Onrechtsiorschnng veranlaßt , das
seinen Sitz in Posen  hat.

Tie Deutsche Buchansstelluna in Sofia , di-
mit 3500 Bänden einen umfassenden Einblick
m das politische, künstlerischeund wissenschast-
iche Schrifttum Deutschlands aewäbrt . wurde
zom bulgarischen Ministerpräsidenten Pro¬
zessor Filofs ,n einem Festakt eröffnet . Der
wutsche Gesandte Brckerle  überbrachte die
Ärüße der Reichsminister Dr . Goebbels und
zon Ribbentrov ; er hob den Charakter der
LiichanSstelluna als einer deutschen knltnrel»
en Lei' timgSscyau hervor.

Stuttgarter SÄloÄiv '.ehpreis« vom L. bis 7. Fe.
Sruar. Preise flir ein balbcs Kilogramm LeScnb-
zewlcht I» Pfennig : Ochsen a> 44 bis 48,S. b> 88,8
ili» 41,8, c> 80 bis 85: Bullen a> 42 bis 48,5, b> 87
dis 82,8, d> 2«; Klihe a> 40,8 bis 48,8, bs 888 bis
;g,5, cs 25 bis 83,5. d> 18 bis 24: Färsen a> 4i,s
dis 44,8, b) 87.8 bis 48.5. c» 28 bis 84. », 28 bis
Z2: Kälber a> 59, b> 53 biS 58, cs 42 bis 58, d> 88
diS,40: Lämmer und Hammel a> 48 bis 5l , cs 35
dis 42. d> 14 bis 28: Schafe n, 43: Schweine a> und
dt ) 83,5. k>2, 58.5, c> 57,5, di 54,5, cs und f, 8->2
,1 > 67 bis 88,5, g2 , 54,5. b, —. i) S4ch bis 28>/
Narktverlaus : alles zugcteilt.

Slnttaarier Groschandelsvreisc für Fleisch vom 2.
iis 7. Februar . Ochscnklcisch1> 88: Bullcmicisch
i, 77: KnhslcischI > 77. 2> 65, 8, 54: Särsenflcisch
» 77 b!S 88; Kalbfleisch ohne Fell 1> 85 bis 97,
ikalbllcisch mit Fell 1> «8 bis »4. 2> 77: Hammel,
lcilch 1> 98; Schweinefleisch1s 76. Markivcrwuf:>lle° Ion",-' -»,

> F/errk « rr » «/ r r»,B/s .'
Uhr

kr,-LS« WlirttEmliErk (Zi'»L'ntI,' itiiNk(Z 6o «?8-
v s r. .̂ lullsrrrrl. lialr. 13. ^ uinl 8«t»rikr-
lsilsr kVK. 8ed «»slv. < a !v . Verlag : Wa- ^
6mdü. Druck: > . Oei«, !»INger»<Ke stiiek-jruek.'re: lVstlv.

2 . kreirr>i»rs 5 Küttig.

Amtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw

Die Ausgabe der

Naucherkarte für Frauen
«'»er 2S Sahren erfolgt am Di-natag. den 10. 2. 42, in der städt.
Ausgabestelle für Bezugskarlcn Marktplatz 30.

Vormittags von 8.M bis 12.30 Ahr, nachmittags von 14.30 bis
18,00 Ahr. "

Die Aushändigung erfolgt auf Antrag und gegen Vorlage der
l», Reichskleiderkalle.

Iür Alzenderg« folgt die Ausgabe der Raucherkarte am Dien«,
tagabend von 18.30 ln» 19 30 Uhr im ehemaligen Rathaus in Alzen-
berg.

Ealw, S, Februar 1942
Der Bürgermeister der Stadt Talw

AnsgadefteUe für Bezugskarten
2 . A. Lutz

e-iaaerr üea immer «m/s /i/eae a/rU «r/ni/t set/>
//rleresse/«/- //-r« ? »rma.

Sommenhardt, den5. Februar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir bei dem raschen Hinjcheivcn
unserer lirben Entschlajcncn Marg . Bar¬
bara Protz erjahren dursten, sagen wir
auf vielem Wege allen unfern herzlichen
Dank,

Die tranernden Hinterbliebenen

veiilrei« 5ie
<tle

Ltltrclslltttn-
rsmmiung kür

unrerr
verwusäete»

gurch äs » vstst.
Arelrrielit

Sshnhokrtr. 4r

Hausgehilfin
nicht unter 18 Fahren, ansI,März
oder April gesucht.

Frau Felix Teufel
Döffingen/ Kr. Böblingen
Bahnstation Schafhausen.

Altertümer:
Kaufe eingelegte Kommoden.
Sessel.Stühlen, alte SchrSnke.
evli. auch beschädigte. Angeboie un¬
ter H. D . 30 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht^

Verkaufe eine

Kuh
mit dem4. Kalb 30 Woche., träch¬
tig (gibt noch ti Liier Milch).

Michael Hammann, Emberg

üri Mir oplert Oie keimst an Lut uns üerllr. war Sie
flsur uötlg dau

kür Ille Vermltllim-
velMüell au«reim

(KenckrrUssiat, VirtsclisR - uml
LniSkrvllgsrmt, krekpllexe,

zexeailrmlm«.j

anefletolreiliegrökesekia-
rstil

IIlSlIIlI.II.Mlil>.
Wkte

als oäuemngestellte oäer
über cbs Kiiegsrvit . In 8e-
trscdt kommen jüngere una
Piere Eclcben unä knauen,
jeclocii wnä Kentnisse in
Xurr - uns iVwsciiinenscwilt
eirviinscnl ; miinnlicde 8e-
verder sollen minctesiens
451sdre sllsein . vieöersb-
lung ectoiei nscb cier Isril-
oiänung iür ^ ngeslellle im
SklenlUcben Oiensl ; lüriücd-
tige KrSkle kielen sieb gute
/VulslieLSmöglicdkeiten.

Leverbungen erbittet

ver iMürat In calvl.

vaermti'!
vauermiiea
sinct sebr dslt-

bsr , uncl
Ibr ttssr rvircl

xescnont.

Verbunx k»ri'n « t Ve ^ti-mierr/

fs'erBllris « cstert ckrs / « /cnn/t/

Kellen bei

kkeums , Oickt, Isclils»,
61ieüer - unü 6elen^
gltunerren , blexenscduö,
Grippe unä Lrkältungs-
Irrsnlilieitell , k>Ierven-
unä Xopkscdmerrell.
Ssmkten Sie Inksli uns Preis rier
k- -kun« : 28 r -dl- »ev nur 7S kkp.i
llrkzki.In»Nen^ polksken verickten
,uck Sie uns über lkre llrlskruneeo l
Lrtoernt Owbll ., klünckeo 1 27/ 1S5
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